
 
 

Pressemitteilung vom 30.03.2022 

 

Wasserverbände in Nordrhein-Westfalen erhöhen die Klimaresilienz der Talsperren 

 

Die Wasserverbände in Nordrhein-Westfalen arbeiten seit vielen Jahren daran, die 

Klimaresilienz ihrer wasserwirtschaftlichen Anlagen zu erhöhen, die gilt in besonderem Maße 

auch für die Talsperren! Betreiber benennen konkrete Maßnahmen! 

 

Die Arbeitsgemeinschaft der Wasserwirtschaftsverbände NRW (agw) verdeutlicht in ihrem 

jüngst veröffentlichtem Positionspapier, welchen Beitrag Talsperren jetzt schon zur Erhöhung 

der Klimaresilienz leisten und welche Anstrengungen in Zukunft noch erforderlich sind, um 

die Talsperrensysteme anpassungsfähiger gegenüber dem Klimawandel zu machen. Die 

Positionierung reiht sich ein in die konsequente Aufarbeitung der Hochwasserkatastrophe im 

Juli 2021.  

 

„Häufig werden Talsperren multifunktional bewirtschaftet, sie dienen dann mehreren 

Zwecken gleichzeitig. Die multifunktionale Nutzung von Talsperren bedeutet aber auch, 

immer einen Ausgleich der unterschiedlichen Interessen zu erreichen und damit Zielkonflikte 

in der Nutzung gering zu halten“ sagt Prof. Dr. Norbert Jardin, Vorsitzender der agw und 

Vorstandsvorsitzender des Ruhrverbands.  

 

Aus Sicht der agw werden sich die Nutzungskonkurrenzen in Zukunft verschärfen. Um die 

zunehmende Häufung von Trockenperioden aber auch Hochwasserereignissen abzufedern, 

ist eine möglichst flexible Steuerung der Talsperren und weitere Verbesserung der 

Prognosewerkzeuge zwingend nötig. In folgenden vier Handlungsfeldern sind 

Anstrengungen erforderlich, um die Klimaresilienz zu erhöhen. 

 

1. Mehr Flexibilität in der Steuerung notwendig 

Mittels moderner Mess- und Modellierungstechnik soll die Klimaresilienz in Betrieb 

und Anlagensicherheit verbessert werden unter Beibehaltung des Nutzungsumfangs 

der Talsperren. Die Talsperrenbetriebspläne müssen fortgeschrieben und in kürzeren 

Abständen angepasst werden. Bestehende Talsperrenverbundsysteme müssen 

weiterentwickelt und an die Auswirkungen des Klimawandels angepasst werden. 

Auch untersucht werden soll die Bereitstellung von sommerlichem 

Hochwasserschutzraum durch flexiblere Steuerung der Talsperren. 

 

2. Benennung von Schnittstellen und Verantwortlichkeiten 

Die Schnittstellen und Verantwortlichkeiten zwischen den Talsperrenbetreibern und 

den Aufsichtsbehörden müssen klar formuliert und umgesetzt werden. Insbesondere 

die Kommunikation zwischen dem Hochwassermelde- und -warndienst sowie den 

Krisenstäben muss verbessert werden.  

 

3. Verbesserung der Datenlage 

Die Entwicklung NRW-weit geeigneter Meldeprodukte sowie die öffentliche 

Bereitstellung ist wichtig, um eine sichere, abgestimmte und landesweit homogene 

Datengrundlage für die Steuerung der Talsperren zu erhalten. Die 

Talsperrenbetreiber unterstützen ausdrücklich die landesweiten Bestrebungen, 

Hochwasserprognosemodelle aufzubauen und werden das Land mit ihren 



 
 

wasserwirtschaftlichen Kenntnissen und den bei den Talsperrenbetreibern erhobenen 

Daten umfassend unterstützen. 

 

4. Rechtliche Rahmenbedingungen anpassen 

Der gesetzlich formulierte Vorrang der Trinkwasserversorgung muss durch die 

Aufsichtsbehörden in betriebliche Regelungen zur Talsperrensteuerung umgesetzt 

werden. Außerdem sind landesseitige Konzepte zur Beschleunigung von 

Genehmigungsverfahren der Talsperrenbewirtschaftung zu entwickeln um 

umzusetzen. Darüber hinaus ist ein konsensuales Vorgehen mit den 

Aufsichtsbehörden abzustimmen, wie in Zukunft die Abweichung von den 

Bewirtschaftungsplänen für die Talsperrensteuerung im Ausnahmefall geregelt 

werden soll. 

 

Die Talsperrenbetreiber wünschen sich die Initiierung eines intensiven, strukturierten Dialogs 

zwischen Wasserverbänden, Ministerium und Wasserbehörden, um gemeinsam die richtigen 

Weichen für eine dauerhaft sichere und resilientere Talsperrenbewirtschaftung für die 

Zukunft NRWs zu stellen. 

 

Die Langfassung des Positionspapiers finden Sie unter: agw-Position_Talsperren (agw-

nw.de) 

 

Kontakt agw: Jennifer Schäfer-Sack, Geschäftsführerin, Email: j.schaefer-sack@agw-nw.de   

Tel.: +49 2271/88-1278, www.agw-nw.de  

 

 

Die Arbeitsgemeinschaft der Wasserwirtschaftsverbände NRW (agw) ist ein 

Zusammenschluss aus Aggerverband, Bergisch-Rheinischem Wasserverband, 

Emschergenossenschaft, Erftverband, LINEG, Lippeverband, Niersverband, Ruhrverband, 

Wahnbachtalsperrenverband, Wasserverband Eifel-Rur und dem Wupperverband. Unsere 

Maxime: Ganzheitliche Wasserwirtschaft in öffentlicher Verantwortung! Unsere Mitglieder 

decken etwa zwei Drittel der Fläche des Landes NRW ab und betreiben rund 300 

Kläranlagen mit 19 Mio. Einwohnerwerten. Neben diesen bewirtschaften wir 37 Talsperren 

und sind für die Betreuung von rund 17.700 km Fließgewässer verantwortlich. 
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